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TOP 3 

Projekt Telepflege – die Pflegepioniere 

 

Referent_innen:  

Frau Philip und Herr Dr. Vaske 
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TOP 4 

ALTERnativen 60plus  

– Vorstellung der Handlungsfelder 

 

Referentin:  

Frau Bretschneider 



Kommunale Konferenz Gesundheit, Alter und 
Pflege am 01.12.2021



Das Programm ALTERnativen 60plus

• Reaktion auf den demografischen Wandel

• Neue Konzepte für ein zufriedenes „Älter werden“ 
im Kreis Mettmann

• Selbstbestimmtes Leben in der eigenen Wohnung
oder im gewohnten Umfeld
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Bevölkerungsentwicklung im Kreis ME 
2020 – 2040 (Stand jeweils 01.01.)

Quelle: IT.NRW Bevölkerungsprognose (Basis Zensus 2011); eigene Berechnungen
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Gesamt 65 plus 80 plus

2020 485.680 116.831 38.436

2040 483.810 145.147 47.520

Differenz -1.870 28.316 9.084

Einwicklung in % -0,4 % 24,2 % 23,6 %



Die Ziele 

• Quartiersentwicklung als ressortübergreifende Handlungsstrategie

• Hilfestellungen für ein selbstbestimmtes Leben in der eigenen Wohnung

• transparentes und vernetztes Beratungsangebot

• Ausbau des bürgerschaftlichen Engagements 

• Öffnung für Menschen mit Zuwanderungsgeschichte

• Reduzierung der stationären Heimaufnahmen

• Steuerung des Finanzaufwandes
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Das Programm ALTERnativen 60 plus -
Handlungsfelder
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Schwerpunkt 1 
Teilstationäre Pflegeeinrichtungen

Mit Stand 10/2021 gibt es Tagespflegeplätze in allen ka Städten:

Erkrath 37 Plätze

Haan 12 Plätze

Heiligenhaus 37 Plätze

Hilden 45 Plätze

Langenfeld 26 Plätze

Mettmann 24 Plätze

Monheim am Rhein 14 Plätze

Ratingen 28 Plätze 

Velbert 102 Plätze

Wülfrath 12 Plätze

Gesamt 337 Plätze
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Schwerpunkt 2 
Pflege- und Wohnberatung / Pflegestützpunkt
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• Kreis Mettmann: Sicherstellung der Pflegeberatung kreisweit

• Formulierung von zu erfüllenden Standards durch die Kommunen

• Die Pflegeberatung ist originäre Aufgabe des Kreises, die Wohnberatung 
originäre Aufgabe der ka Städte

• Gemeinsamer Entschluss von Kreis und ka Städten, ein Orts- und bürgernahes 
Beratungsangebot in der jeweiligen Stadt anzubieten 

• enger Zusammenhang mit der seniorengerechten (Um)-gestaltung der 
Häuslichkeit 

• organisatorische Anbindung in aller Regel beim Sozialamt



Vernetzung der Pflegelandschaft
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• Die Pflege- und Wohnberatung wird von den Städten wahrgenommen –
Vorteil: keine langen Wege

• In jeder ka Stadt gibt es eine Pflege- und Wohnberatungsstelle

• An 4 Terminen pro Jahr wird ein gemeinsamer Austausch aller 
Beratungsstellen und des Pflegestützpunktes sowie (perspektivisch) der 
Pflegekassen in der Kreisverwaltung Mettmann organisiert und 
durchgeführt. 

• Darüber hinaus werden jährlich 1-2 Fortbildungsveranstaltungen für die 
Beratenden durch das Programm ALTERnativen 60 plus angeboten.

• Kooperation zwischen der AOK (die neutral für alle Pflegeversicherungen 
berät), dem Kreis Mettmann und allen ka Städten macht den  Pflege-
stützpunkt zu einer zentrale Anlaufstelle



Schwerpunkt 3 - Wohnen im Alter
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12,6%

17,2%

18,0%

18,9%

32,1%

33,5%

Haushalt von Familienangehörigen, unterstützt

durch Pflegedienste

Eigener Haushalt unterstützt durch privat

eingestellte Fachkraft

Kleine wohngruppenähnliche Einrichtung im

eigenen Wohngebiet

Größeres und gut geführtes Pflegeheim

Eigener Haushalt durch Familienangehörige,

unterstützt durch Pflegedienste

Eigener Haushalt unterstützt durch

professionellen Pflegedienst

Präferenz für die Versorgung bei eigener Pflegebedürftigkeit – Befragung der über 55-Jährigen im 
Kreis Mettmann 2019 (Antwort „Auf jeden Fall“)

Quelle: Befragung im Kreis Mettmann, 2019: Generation 55plus: Lebensqualität und Zukunftsplanung; 
Mehrfachnennungen möglich



Schwerpunkt 3 - Wohnen im Alter 

Servicewohnen

• Transparenz des Angebotes seniorengerechter Wohnanlagen 

• Information über die Angebote im Internetauftritt des Kreises und als Flyer

(aktualisiert 2020/2021)

Wohngemeinschaften für Demenzerkrankte und Pflegebedürftige (ohne Beatmung und 

Wachkoma)

• umfassende Beratung der Anbieter, Mustervereinbarung nach § 75 SGB XII als 

Verhandlungsbasis

• Ziel: Ausweitung des Angebotes von Wohngemeinschaften für Demenzerkrankte und 

Pflegebedürftige in den kreisangehörigen Städten

Platzzahl befindet sich laufend in steigender Veränderung
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Schwerpunkt 4 – Seniorenbegegnungsstätten            

• Der Kreis Mettmann unterstützt  41 Begegnungsstätten mit Fördermitteln; die 
Verteilung auf die ka Städte ist wie folgt:

• Kreisweiter Konsens zur Umsetzung der Förderrichtlinien

• Einhaltung von Qualitätsstandards, Entwicklung von Zielen für eine 
seniorengerechte Quartiersentwicklung und Aufzeigen sozialraumorientierter 
Entwicklungsmöglichkeiten 

• Qualitätsnachweis, jährliches Controlling und Steuerung der Öffnung ins Quartier

• Gemeinsame Erarbeitung der Rahmenvereinbarung zur Förderung der 
Begegnungsstätten für Seniorinnen und Senioren im Kreis Mettmann mit den ka
Städten und der LIGA der Wohlfahrtsverbände

• Regelmäßige Konferenzen der Qualitäts- und Steuerungsgruppe (Quaste)

KKGAP 01.12.2021 11



10.365

11.148
11.639

13.045

13.916
14.402

15.420

0

2000

4000

6000

8000

10000

12000

14000

16000

18000

2015 2018 2020 2025 2030 2035 2040

Prognose Prävalenz Demenzerkrankungen im Kreis Mettmann 2015 bis 2040 (Stand jeweils 31.12.)

Quelle: IT.NRW; eigene Berechnungen nach Dr. H. Bickel, Psychiatrische Klinik und Poliklinik an der TU München
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Schwerpunkt 5 – Demenznetz Kreis Mettmann 



Schwerpunkt 5 - Demenznetz Kreis Mettmann

• Koordination von 4 kreisweiten Treffen pro Jahr

• Kooperation mit allen kreisangehörigen Städten, dem 
Pflegestützpunkt, dem Regionalbüro Alter, Pflege und Demenz 
Düsseldorf und der Alzheimer Gesellschaft

• Online Veranstaltungskalender für alle Angebote der 
kreisangehörigen Städte auf der Homepage des Kreises verlinkt

• Basisqualifizierungskurse und Schulungskurse „Leben mit Demenz“ 
für Angehörige, professionelle Anbieter und Interessierte

• Organisation von Informationsveranstaltungen und Fortbildungen

• Verleih Demenzparcours

• Unterstützung bei der interkulturellen Öffnung des Themas Demenz

• Öffentlichkeitsarbeit (Presseartikel, Flyer)
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Schwerpunkt 6 – Haushaltsnahe Dienstleistungen 

• Umfassende Darstellung der Anbieterlandschaft – Veröffentlichung der Angebote 
als Broschüre und im Internetauftritt des Kreises Mettmann

• 2019 Neuausgabe mit erweitertem Titel seit 2019 „Haushaltsnahe 
Dienstleistungen und Unterstützung im Alltag im Kreis Mettmann“ und neuem 
Layout

• Speziell auf den Kreis Mettmann ausgerichtete, regelmäßige  Neuauflage der 
Broschüre mit möglichst vielen Anbietern aus der Region

• Versand der Broschüre an Multiplikatoren wie Pflege- und Wohnberatung, 
Bürgerbüros, Krankenhaussozialdienste, Seniorenbegegnungsstätten sowie auf 
Bürgeranfrage 
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Schwerpunkt 7 - Unterstützung im Alltag

• Verordnung über die Anerkennung von Angeboten zur Unterstützung im Alltag 
und Förderung der Weiterentwicklung der Versorgungsstruktur in Nordrhein-
Westfalen (AnFöVO)

• In NRW seit 1.Januar 2017 ( Neufassung vom 01.01.2019) per Gesetz und 
Verordnung geregelt:
Kreise und kreisfreie Städte sind für die Anerkennung der vorgenannten 
Dienstleistungen zuständig 

• Geprüfte und von den Pflegekassen bezahlte Unterstützungsleistungen für 
Pflegebedürftige, pflegende Angehörige und vergleichbar nahestehende 
Pflegepersonen im Rahmen der Entlastungsleistung von mtl. 125,00 € sowie 
zusätzlich bis zu 40% nicht verbrauchter Pflegesachleistung

• standardisiertes Anerkennungsverfahren für Unterstützungs- und 
Entlastungsangebote im Alltag
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Herausforderungen der Zukunft

• Demografischer Wandel – zunehmende Zahl älterer Menschen, immer weniger 
Kinder

• Steigender Anteil Menschen (insbes. Frauen), die im Alter ohne Angehörige leben

• Veränderungen in der Sozialstruktur – veränderte und neue Familien-
konstellationen

• Berufliche Flexibilität – Erwachsene Kinder leben häufiger entfernt von den 
Eltern

• Weiter steigende Frauenerwerbstätigkeit (bisher wurden 2/3 der Pflegebe-
dürftigen von Frauen gepflegt)

• Fachkräftemangel im pflegerischen Bereich
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Schwerpunkt 8 – seniorengerechte Quartiersentwicklung

• Rahmenkonzept seniorengerechte Quartiersentwicklung soll 
den Städten als Handlungsleitfaden dienen

• Fördermittel für die Durchführung der seniorengerechten 
Quartiersentwicklung in den kreisangehörigen Städten

• seniorengerechte Quartiersentwicklung als übergeordnetes 
Handlungsfeld:

o Heterogenität der ka Städte wird berücksichtigt

o Versorgungsangebote werden abgestimmt

o Versorgungslücken definiert

o Doppelstrukturen vermieden 

o Alle Akteure im Quartier vernetzen sich
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Beginn 2020: verstärkter Ausbau der Digitalisierung

• Internetauftritt: alle Flyer und Ansprechpersonen barrierefrei

• Netzwerke/Multiplikatoren: seit 2020 vermehrt online –Meetings 
und Erfahrungsaustausche

• Wohnen: Vorstellung von Smart-home Lösungen auf 
Fachveranstaltungen

• Quartiersentwicklung: seit Ende 2020 vermehrt auch digitale 
Projekte 

• Demenznetz: online Kalender, Angehörigengruppen und Kurse als 
digitale Treffen

• Pflegescouts: Videoberatung zu Pflegegrad-Einstufung 

• Verbraucherscouts: ehrenamtliche Internetpatenschaften 

• Seniorenbegegnungsstätten: digitale Angebote und Projekte zum 
Thema
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Bei Fragen wenden Sie sich gerne an mich und mein Team:

ALTERnativen 60 plus – zufrieden älter werden im Kreis Mettmann

Sabine Bretschneider    02104 / 99 – 2148

Margret Prigge   02104 / 99 – 2137

Monika Strohbach   02104 / 99 – 2181

Martina Zach 02104 / 99 – 2143

Email: alternativen60plus@kreis-mettmann.de

Alle Flyer, weitere Informationen und Handreichungen finden Sie auch online:

Kreisverwaltung Mettmann / Pflege & Senioren/ ALTERnativen 60 plus (kreis-
mettmann.de)

KKGAP 01.12.2021 19

mailto:alternativen60plus@kreis-mettmann.de
https://www.kreis-mettmann.de/Weitere-Themen/Soziales/Pflege-Senioren-ALTERnativen-60-plus/


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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TOP 5 

Vorstellung rubicon e.V. 

– Vielfalt in der Senior_innenarbeit NRW 

 

Referent_innen:  

Frau Brauckmann und Herr Roth 



Vielfalt der Lesbensformen im Alter
Landesfachberatung gleichgeschlechtliche und trans_idente 

Lebensweisen in der offenen Senior_innenarbeit in NRW

Kommunale Konferenz Gesundheit, Alter und Pflege 
des Kreises Mettmann, 1.12.2021

Carolina Brauckmann | Andreas Kringe



www.rubicon-koeln.de

THEMEN
• Alten- und Pflegegesetz NRW/Landesauftrag
• LSBTIQ* Definitionen
• Aufgaben der Landesfachberatung
• Statistik
• Biografische Prägung
• Bedarfe
• Qualitätssiegel
• Weiteres Vorgehen



www.rubicon-koeln.de

Das Alten- und Pflegegesetz NRW § 2 Abs. 1 :

„Maßnahmen nach diesem Gesetz sollen auch 
kultursensible Aspekte berücksichtigen, insbesondere die 
unterschiedlichen Bedürfnisse der Menschen, die sich durch 
Migrationsgeschichte, sexuelle Orientierung und 
geschlechtliche Identität ergeben können."



www.rubicon-koeln.de

Landesauftrag 
• Sensibilisierung kommunaler Fachverwaltungen für 

die Thematik „gleichgeschlechtliche Lebensweisen“ 
und „Transidentität“ im Alter

• Aktive Gestaltung auf Basis handlungsleitender 
Beschlussfassungen

• Inhaltliche, organisatorische und personelle 
Verankerung der Thematik und den damit 
verbundenen Handlungsfeldern in 
Altenhilfeplanung und Angeboten der offenen 
Seniorenarbeit. 



www.rubicon-koeln.de



www.rubicon-koeln.de

Definitionen

• Sexuelle Identität: bezieht sich auf lesbische, schwule 
(homosexuelle), bisexuelle, heterosexuelle 
Orientierung

• Geschlechtliche Identität (trans*)beschreibt, ob sich 
eine Person als Frau, Mann oder anders (divers) 
empfindet und bezeichnet. Nicht immer entspricht 
diese Empfindung dem biologisch angeborenem 
Geschlecht.



www.rubicon-koeln.de

Definitionen

• LSBTIQ*: Abkürzung für lesbisch, schwul, bisexuell, 
transgeschlechtlich, intersexuell und queer.

• Queer: Sammelbegriff für Personen, deren geschlechtliche 
Identität und/oder sexuelle Orientierung nicht der 
heteronormativen Norm entspricht.

• Heteronormativität: definiert Heterosexualität als soziale Norm 
und basiert auf der binären Geschlechterordnung (Frau/ Mann).

• * Sternchen: Sternchen bzw. Asterisk (*) wird verwendet, um 
niemanden auszuschließen. 



www.rubicon-koeln.de

Zahlen

Gängige Schätzungen: 3% bis 7 % der Bevölkerung sind 

gleichgeschlechtlich orientiert

10 Prozent der Europäer*innen als etwas anderes als 
„ausschließlich heterosexuell“. Sieben Prozent der in Deutschland 
Befragten bejahen die Frage, ob sie sich als lesbisch, schwul, 
bisexuell oder transgeschlechtlich bezeichnen würden.
(Berliner Marktforschungsinstituts Dalia, 2016)



www.rubicon-koeln.de

Biografische Prägung von älteren Lesben, Schwulen 
und Trans*

• Kriminalisierung, Verfolgung homosexueller Männer § 175 StGB
• Der Aids-Schock und seine Folgen
• Stigmatisierung homosexueller Frauen. Anpassungsdruck an 

Geschlechterrolle bis weit in die 70er Jahre. 
Sorgerechtsentzug. 
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Lebenssituation älterer Trans Personen
• Antidiskriminierungsgesetze galten nicht für Trans
• Transition war früher nur Ledigen möglich
• Das Transsexuellengesetz (TSG) von 1980 und die aktuellen 

Forderungen nach Einführung des Selbstbestimmungsrechtes
• Besondere Herausforderungen in der gesundheitlichen und 

pflegerischen Versorgung
• Diskriminierungserfahrungen (mehr als im Vergleich zu anderen 

Gruppen)
• Kaum Forschung und verankertes Wissen im Gesundheitsbereich



www.rubicon-koeln.de

Gemeinsame Erfahrungen

Ablehnung, Ausgrenzung, Diskriminierung, strafrechtliche 
Verfolgung, Gewalterfahrungen

Skepsis gegenüber den als heteronormativ empfundenen Angeboten 
der Altenhilfe und Seniorenarbeit

Stärkere Abhängigkeit von Angeboten der Altenhilfe wg. geringerer 
familiärer Unterstützung



www.rubicon-koeln.de

Folgen

Verstecken, Anpassung, internalisierte Homonegativität und Trans-
Feindlichkeit

Minderheitenstress-Modell:
Mehr psychische Probleme, höhe Suizidrate, Drogenkonsum 

Leben eher in Großstädten, leben eher allein, haben eher Netzwerk 
mit Gleichgesinnten als mit Familien



www.rubicon-koeln.de

Emanzipationsbewegungen

• sind es gewohnt, sich für ihre Lebensweise zu engagieren
• möchten im Alter weiterhin offen und selbstbewusst leben
• verfügen über großes Selbsthilfe- und Engagementpotential



Bedarfe  

Lesben, Schwule und Trans*

• altern in vertrauter Umgebung

• erleben wahrnehmbare Akzeptanz 

• beteiligen sich an Initiativen im Wohn-
und Lebensumfeld

• nehmen kultursensibel geschulte 
Versorgungssysteme in Anspruch

Grafik Landesbüro altengerechte Quartiersentwicklung
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Erste Schritte: Qualitätssiegel und Vielfalts-Scans
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Unser Vorgehen

• Schreiben an Verwaltungen der kreisangehörigen 
Kommunen

• Angebot zum Austausch an interessierte Träger vor 
allem in der offenen Senior_innenarbeit
(Quartiersprojekte, Seniorengruppen)

• Einbezug der örtlichen LST-Community



www.rubicon-koeln.de

Kontakt:

Carolina.Brauckman@rubicon-koeln.de

Andreas.Kringe@rubicon-koeln.de

Georg.Roth@rubicon-koeln.de

0221-2766999-43/47/44

Rubensstraße 8-10

50676 Köln

mailto:Carolina.Brauckman@rubicon-koeln.de
mailto:Andreas.Kringe@rubicon-koeln.de
mailto:Georg.Roth@rubicon-koeln.de


www.rubicon-koeln.de

Vielfalt im Alter 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.


